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Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien 


Abonnementspreis 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 


I ur Thorn nebſt Vorſtädte 
n u Pfennig pränumerando. 
Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mart 


ö b Aus ga be ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 4 

* N täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 4 
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248. Sonnabend den 18. September 1886. | IV. Jahrg. | 
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„| „ SKolönialkonarek. fo ruhmreich begonnenen und zielbewußt verfolgten überſeeiſchen Hauptſache. Sie werden ihm ein treues Andenken bewahren. Sie 
* K greß Politik des Reiches mehr und mehr unterſtützen wird. waren ſein treuer Mitarbeiter. (Hier wandte Se. Majeſtät ſich 


8. heutige letzte Verſammlung des kolonialpolitiſchen Kon⸗ 
4 war von kurzer Dauer In derſelben wurden die Re⸗ 
Ve onen angenommen, in welche die Sektionen das Ergebniß der 

dungen formulirt hatten. 

und Zunächſt wurden folgende Dankadreſſen an S. M. den Kaiſer 


an den Staatsſekretär v. Hofmann und reichte dann dem Statt⸗ 
halter Fürſten von Hohenlohe die Hand.) Nachdem Sie, Herr 
Fürſt, dann die Geſchäfte übernommen hatten, haben Sie Mir 
gerathen, der Stadt ihre Selbſtverwaltung wiederzugeben. Das 
iſt das Rechte geweſen, der Erfolg hat es gezeigt, und darin liegt 


In aufrichtiger Ehrerbietung 
Ew. Durchlaucht ganz gehorſamſtes Präſidium des Allgemeinen 
deutſchen Kongreſſes zur Förderung überſeeiſcher Intereſſen. 
Berlin den 16. September 1886. 
Dann fanden folgende Reſolutionen Annahme: 1. der Kon⸗ 


wm 


zur - 


- aan 


— ann 


Nen Reichskanzler Fürſten Bismarck beſchloſſen: 
3355 Allerdurchlauchtigſter Kaiſer! 
ri & Allergnädigſter Kaiſer und Herr! 
mn A Kaiſerl. u. Königl Majeſtät naht ſich allerunterthänigft 
5 fie gemeine deutſche Kongreß zur Förderung überſeeiſcher In⸗ 
der > an Allerhöchſtdenſelben den innigſt empfundenen Ausdruck 
ber zawandelbaren Treue und Hingebung an das glorreiche Haus 
fei Pohenzoflern darzubieten, von welcher Geſinnung er durch alle 
ir Endelten getragen worden iſt. 
huren Kaiſerl. u. Königl. Majeſtät hatten die große Gnade zu 
hr. 4 Allerhöchſtderſelben Sympathie mit den Zielen des Kon- 
fü durch Kabinetsordre vom April d. J. an die Geſellſchaft 
Der iſche Koloniſation (in Berlin) zum Ausdruck zu bringen. 
1 gemeine deutſche Kongreß zur Förderung überſeeiſcher In⸗ 
feinen fühlt ſich gedrungen, Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät 
Alpe Tften Dank allerunterthänigft zu Füßen zu legen für die 
i che überſeciſche Politik Ew. Majeſtät, durch welche große 
und b jenſeits des Weltmeeres unter die Oberhoheit Ew. Kaiſerl. 
| birth nigl. Majeſtät gebracht worden find und den deutſchen 
f Nerd daftlicen und nationalen geiſtigen Intereſſen eine mächtige 
worden B durch den ſtarken Schutz des Reiches zu Theil ge- 
in di iſt. Wir find überzeugt, daß die geſammte deutſche Welt 
über ſic Empfindungen Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſlät gegen⸗ 
Alm mit uns eins weiß. 
niche Öge Gott unferem deutſchen Volke vergönnen, die ſegens⸗ 
Früchte dieſer überſetiſchen Politik unter Ew. Kaiſerl. 


greß ſchafft eine Vertretung der deutſchen Kolonialintereſſen durch 


| 


die Bildung eines Kollegiums von 25 Perſonen. Dieſes Kollegium 
wird angewieſen 1) ſich mit ſoviel beſtehenden deutſchen Vereinen 
als möglich in Verbindung zu ſitzen, um eine umfaſſende Dr: 
ganiſation zum Schutze deutſcher Intereſſen zu ſchaffen 2) in 
ſolchen Städten und Ländern, wo zweckentſprechende deutſche Ver⸗ 
eine nicht beſtehen, Vertrauensmänner für die Vertretung dieſer 
Intereſſen zu ernennen; 3) auf dieſe Weiſe die Schaffung eines 
allgemeinen deutſchen Verbandes zur Förderung unſerer über- 
ſeeiſchen nationalen Intereſſen herbeizuführen, 4) die Vorbe⸗ 
reitung zu einem in Berlin innerhalb der nächſten drei 
Jahre abzuhaltenden dritten Kongreß bald möglichſt in Angriff zu 
nehmen und ſchnellſtens zu betreiben. 5) der Kongreß beſchließt, 
den Allgemeinen deutſchen Kongreß zu einer dauernden Inſtitution 
zu erheben, der in näher zu beſtimmenden Zwiſchenräumen zu⸗ 
ſammenzutreten hat. 

In weiteren Reſolutionen werden gefordert: Schaffung weiterer 
direkter Dampferlinien mit Deutſchland. insbeſon dere einer Sub⸗ 
ventionsdampferlinie nach Afrika, Einrichtung überſeeiſcher Bank⸗ 
ſtellen, Unterſtützung der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Kolonien 
aus öffentlichen Mitteln, Lenkung der deutſchen Auswanderung 
nach Südamerika, Bildung von Koloniſationsgeſellſchaften, Unter⸗ 
ſtützung des deutſchen Schuldereins zur Erhaltung deutſcher 
Sprachen und deutſcher Art im Auslande, Errichtung eines deut⸗ 
ſchen Berichtskonſulats in Transvaal, Zuwendung der Arbeit 
der deutſchen Miſſion auf die neuerbauten deutſchen überſeeiſchen 


für Sie der ſchönſte Lohn. Ich habe (hierbei ergriff der Kaiſer 
die Hand des Bürgermeiſters) Sie an die Spitze der Gemeinde⸗ 
verwaltung geſtellt, das iſt Mir die Verſicherung eines guten 
Fortganges. Es iſt Mir wiederholt Bedürfniß, für den ſchönen 
Empfang zu danken. Ueberraſcht bin Ich, wie ſich die Stadt ſeit 
Meinem letzten Beſuche vor ſechs, nein, ſieben Jahren verſchönert 
hat, namentlich in dieſer (hier zeigte der Kaiſer nach dem Kon⸗ 
tades) Gegend und am neuen Bahnhof. Es iſt zu verwundern, 
wie in dieſer Zeit ſo Vieles hat geſchehen können. Ich kann nicht 
genug betonen, wie Ich der Stadt für den überaus freundlichen 
Empfang danke. Der Fürſt hat Mir die Bitte des Gemeinde⸗ 
raths vorgetragen, wonach die Abtragung der ſtädtiſchen Schuld 
an das Reich hinausgeſchoben werden möchte, und zwar durch 
Verdoppelung der noch ausſtehenden Zeit. Wenn der Gemeinde- 
rath ſagt, daß die Stadt zur Deckung vieler dringenden Bedürf- 
niſſe das Geld nothwendig habe, jo erkenne Ich das an: Ich 
werde den Antrag vorlegen und, ſoweit an Mir liegt, unterſtützen. 
Ich habe nichts dagegen und hoffe den Antrag beim Reichstage 
durchzubringen; der iſts freilich zuweilen unberechenbar.“ 

Unter den Gründen, welche für die Einberufung des 
Reichstages angeführt worden find, iſt namentlich auch die 
Befürchtung vor „Veränderungen“ in Spanien geltend 
gemacht. deren Möglichkeit bald aus dem angeblich leidenden Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Königin- Regentin Chriſtine, bald aus karli⸗ 
ſtiſchen und republikaniſchen Anſchlägen hergeleitet wird. Von den 
Karliſten iſt augenblicklich nicht viel zu hören; wohl aber ſcheinen 


. ä n u 2 
. — n nen zur 


Majeſtät ruhmreichen Regierung heranreifen zu 


Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtat ſich die Republikaner zu rühren. So hat nach Mittheilungen 


franzöſiſcher Blätter, die allerdings kein großes Vertrauen ver⸗ 
dienen, am 12. d. M. in Vieo eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, wobei der bekannte Revolutionär Salmeron 
eine Rede gehalten, welche in dem Satze gipfelte, daß die „Par⸗ 


5 Kö i 
2 Neben, a Gebiete ꝛc. | 
er it ei begeiſtert aufgenommenen dreifachen Ho 
ir allerunterthänigſtes und gehorfamftes f Reit un Nen 1 ‘ ABER PR AT 
* Präſidium des Allgemeinen deutſchen Kongreſſes 
| 


* zur Förderung überſeeiſcher Intereſſen. 


S. M. den Kaiſer wurde der Kongreß geſchloſſen. 
| Abends vereinigte ein Feſtbankett die Kongreßtheilnehmer zum 
letzten Male. 
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Me Durchlauchti a f f — — — — ; : ; 8. 

8 ger Fürſt! Hochgebietender Herr Reichskanzler! ; teien an die Gewalt appellieren können, wenn die geſetzlichen 

1 RR ae? Allgemeine deutſche Kongreß zur Förderung überſeeiſcher Volitiſche Tagesſchau. 5 Mittel behufs Verwirklichung ihrer Beſtrebungen fehlen.“ Ob 

5 hal giebt ſich die Ehre, Euer Durchlaucht ſeinen tiefge⸗ Die Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers an den das ernſt zu nehmen iſt, entzieht ſich natürlich jeder Beurtheilung. 

ze 470 Dank zum Ausdruck zu bringen, daß Hochdieſelben ge⸗ Straßburger Gemeinderath lautete wörtlich: „Es iſt Mir ein | Immerhin aber thun wir gut, den Handelsvertrag jo raſch als 
1 ha ben, einen Vertreter des Auswärtigen Amtes zu feinen Bedürfniß, ein doppeltes, ja, ein dreifaches, für den Mir im möglich in Sicherheit zu bringen; vorausgeſetzt iſt dabei freilich, 1 
1. Gelungen zu entſenden. Straßburg zu Theil gewordenen freundlichen, ja herzlichen Empfang daß eine beliebige andere Regierung in Spanien die jetzt einge⸗ 1 
75 Uingten atten uns Eure Durchlaucht die Verſicherung des unbe- zu danken, der Mir nicht nur beim Einzug, ſondern hier immer gangenen Verpflichtungen auch achten wird. Eine beſtimmte Bürg⸗ 
1 und er ertrauens in die von Hochdemſelben vertretene umſichtige und überall zu Theil geworden iſt. Das iſt nun ſchon das dritte | ſchaft hierfür wird Niemand übernehmen können. Indeſſen, ein | 
che Olgreiche Leitung der Kolonialpolitik Sr. Majeſtät des deut: Mal, und ich habe eine fortwährende Steigerung in der Freudig⸗ Schelm macht's beſſer, als er kann. Wenn die Reichsregierung 
* alſers, welche für unſer Volk in kurzer Zeit große Er⸗ keit des Empfanges wahrgenommen. Als Ich das erſte Mal nach jetzt dafür ſorgt, daß alle Formalitäten erfüllt werden, welche das | 

erfordert, fo thut fie eben, was 


Insleben treten des Vertrages | 
in ihren Kräften ſteht und worin fie, trotz der dem Einzelnen N 
aus dieſer Zwiſchenſeſſion erwachſenden Unbequemlichkeiten, zu An 


x Curgyräielt und dem Anſehen des Deutſchen Reiches ſowie der n 
wichtig ung unſerer wirthſchaftlichen und geiſtigen Kräfte einen trauen zur deutſchen Verwaltung noch nicht ſo feſt begründet ſein 


ſeti So iſt der 
db deen der feſten Ueberzeugung, daß die Fortführung gekommen; jetzt iſt das Vertrauen zur deutſchen Verwaltung, die 
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Bahnen ſetiſchen Intereſſen Ew. Durchlaucht in den eingeſchlagenen i 8 i f 
b wird, zum Nutzen und Ruhm unſerem deutſchen Volke gereichen allgemein geworden, und Ich habe deshalb auf den Rath des; marktes empfohlen, eine allgemeine Einſchränku ng des B e- 
3 R Statthalters, der ſich darin nicht getäuſcht hat, der Stadt das triebes der Spinnereien eintreten zu laſſen, jedoch nur 
y Einig ie Ew. Durchlaucht kraftvolles, unverändertes Wirken die | Wahlrecht wieder zurückgegeben. Dazu hat der frühere Statt- | im Einverſtändniß mit den Baumwoll » Induſtriellen anderer 
k dunge ug Daeutſchlands und das Emporblühen des Reiches er- halter, den Sie in feiner jahrelangen Thätigkeit ſchätzen gelernt | Länder, da ein einſeitiges Vorgehen der deutſchen Baumwoll 
2 0 n hat, jo geben wir uns der Hoffnung hin, daß der deutſche! haben, einen großen Theil beigetragen. Wenn er auch in der ſpinner ſonſt vorausſichtlich der engliſchen Konkurrenz zu ſtatten | 
55 Form nicht immer Anklang gefunden hat, jo war doch die Abſicht käme. Auch hat man ſich bei dieſer Gelegenheit mit Entſchieden⸗ 
6 gut und im Herzen war's recht gemeint, und das iſt doch die heit gegen die hie und da noch beſtehende Nachtarbeit in Baum⸗ | 
# I} 


des Mittelalters nachahmender Sprache ſchrieb, dann aber „Das i 
Fettgift oder die Fettſäure und ihre Wirkungen auf den thieriſchen 3 
Organismus.“ Juſtinus Kerner legte darin feine Erfahrungen 4 
über das Wurſtgift nieder, als deſſen Entdecker er gelten muß. 
In Weinsberg lebte und wirkte er hochgeehrt bis zu ſeinem im 
76. Lebensjahre erfolgten Tode. In feinen vorgerückten Jahren 
hatten ſich zu den älteren Freunden, mit denen er ſtets in regſtem 


frei von Grübelei; fo erklärt es ſich auch, daß, als fein Beruf 
als Arzt ihn auffällige Erſcheinungen des Magnetismus hatte be⸗ 
obachten laſſen, er dazu gelangte, das Eingreifen der Geiſterwelt 
in die irdiſche zu behaupten und in mehreren Schriften zu be⸗ 
handeln. Seine „Geſchichte zweier Somnambulen,“ ſeine „Seherin 
von Preperſt“ u. a. verdanken ihre Entſtehung dieſer Neigung zum 
Dämonismus, die um ſo auffälliger iſt bei einem Manne von 


Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100jährigen Geburtstag. 


ö zu h 5 Städtchen Weinsberg, durch die Treue ſeiner Weiber 

dein errliger Berühmtheit gelangt, wird morgen am 18. September 
welchem ich am Fuße der alten Burg gelegenes Haus ſchmücken, in | 

blog, por 24 Jahren ein edler Dichter feine klaren Augen 


4 Mpeg a 18. September find 100 Jahre verfloffen, feitdem | fonft freiem und energiſchem Geiſte. Er ſelbſt hat über jene [Verkehr blieb, jüngere geſellt, unter welchen wir namentlich 1 
I lane Juſtinus Kerner den erſten Athemzug in der Luft unſeres Aus wüchſe feiner Phantaſie gelegentlich geſpottet und ſich lächerlich [Freiligrath, Auerbach und Scheffel nennen. Noch drei Jahre 1 
„ meſſten that. In Ludwigsburg wurde er geboren, aber die gemacht, namentlich in dem abſonderlichen Drama „Der Bären- vor feinem Tode gab Kerner neue lyriſche Gedichte unter dem 
* unter; und ſchönſten Kinder ſeiner Muſe find in Weinsberg häuter im Salzbade“, in welchem er den ganzen Geiſterrummel ) Titel „Winterblüthen“ heraus, und am 21. Februar 1862 trauerte 
5 Kägt lener alten Burg entſtanden, die den Namen „Weibertreu“ verhöhnt. Eng befreundet war Juſtinus Kerner mit Uhland und das deutſche Volk am Sarge eines reichbegabten, edlen Dichters. 

0 1 ö 4 * deshalb hat Weinsberg, deſſen Erde auch Kerner's Ge⸗ Schwab, an die er ſich auf der Univerfität Tübingen innig ange uw ð ;8X]ĩ'2d.0k [?%ẽt — 1 
> Lentennaberbergt, die erſte Pflicht und das erſte Anrecht, das ſchloſſen hatte. Leicht war es ihm nicht geworden, auf die Hoch⸗ Der todte Doltor. 19 75 
( leinen Fla des gemüthvollen Pocten zu feiern. Mit jenem ſchule zu gelangen, denn nachdem ſein Vater, Oberamtmann in f f je: 1 
7 g Deiche tädtchen aber nimmt das ganze Deutſchland, nimmt jeder Ludwigsburg, ihn im Kloſter Maulbronn hatte erziehen laſſen, Nach dem Franzöſiſchen 4 
Jeler des auch außerhalb der Grenzen ſeines Vaterlandes, an der ſchickte ihn nach ſeines Vaters Tode ſein Vormund in eine Tuch⸗ (Nachdruck verboten.) 
ef eingep Gedächtnißfeſtes Theil, denn Kerners Schöpfungen find fabrik in Ludwigsburg, und es hat harter Kämpfe und der Inter- Vor nunmehr 60 Jahren lebte in Valentia ein Arzt, der 
0 und zin gedrungen in das Volk, wenngleich die, welche fie herfagen | vention einflußreicher Leute bedurft, um ihm den Weg zum ala⸗ noch in aller Gedächtniß iſt, denn es war wirklich der außer⸗ 


ben üben, oftmals nicht wiſſen mögen, wer ihr Verfaſſer ge⸗] demiſchen Studium zu öffnen. Fleißig widmete er ſich den Natur- ordentlichſte Arzt, den man ſich denken kann. Es war ein Mann 


en — 6—ͤ—6 . 2Dç&U—é— —— p 


1 karge fal dem wirklichen und echten Volksliede haben ſie ſich wiſſenſchaften, gleichzeitig aber trat er in edlen Wettſtreit mit] von großem Wiſſen; von der Leidenſchaft zu lernen durchglüht, ſchloß 3 
und das uzt. ohne daß man viel nach ihrem Urheber gefragt hätte, | feinen genialen Freunden durch die Schöpfung von Liedern und | er fi tagelang in fein Kabinet ein, um zu ſiudiren und zu denken. 
ben Fa iſt nicht der geringſte Ruhm Kerners, daß er fo ganz Romanzen, an deren Schönheit die Nachwelt ſich noch lange er- Während die gewöhnlichen Aerzte bemüht find, den Kreis ihrer ji 


freuen wird. Nach ausgedehnten Reifen, auf denen die „Reiſe⸗ 
ſchatten von dem Schattenſpieler Lux“ entſtanden, wurde er Badearzt 
in Wildbad und vereinte hier die praktiſche Thätigkeit des Arztes 
und naturwiſſenſchaftliche Studien mit lebhafter poetiſcher Produk⸗ 
tion. Der „Poetiſche Almanach“ und der „Deutſche Dichterwald“, 


Patienten zu erweitern, that unſer Held alles Mögliche, den 

ſeinigen zu verkleinern. Das war aber vergebliche Mühe. Es | 
liefen nicht nur die Kranken der ganzen Stadt herbei, es kamen 1 
auch die, des ganzen Departements. Sie kamen von allen Ecken 
und Enden, ſein Vorzimme wurde nicht leer. 


on zu treffen wußte, in dem die Regungen der Volksſeele 
„Preiſend mit viel ſchönen Reden ihrer Länder Werttz 
1 oft und, wer hätte dieſe Lobpreiſung der Unterthanentreue 
1 dap Quad gern geſungen, und wie viele find es, die da wiſſen, 
! Feiner gi 8 Kerner fie gedichtet? So geht es mit den meiſten 


lieder; ; a ’ „ 5 2 
dewa hat doch f. elbſt Armin v. Brentano, der wahrlich, Sammlungen von Gedichten Kerner's, Uhland's, Schwab's, = 
I: dernen war in den e eee der Volks poeſie, ein Lied | Eichendorff's u. ſ. w. erſchienen nach einander und wurden ſpäter kei Wand 1 1 Arzt Kg ‚wahre lid Es gab a 
14 find der ür ein älteres Volkslied genommen. Schlagend und kur; | zu einer Sammlung vereinigt. Ebenſo gab er von Wildbad aus | 0 A nit k er 1 Slot A man ſagte 
. U bal 00 Lieder, hier getränkt mit friſchem, kernigem Humor, | feine „Romantiſchen Dichtungen“ heraus. 1818 wurde er als allgemein, aß er mit dem Teufel in Verbindung ſtehe. # 
a Ohr Dich heren Gefühls und oft nicht ohne ſchwermüthigen Ernft. | Oberamtsarzt nach Weinsberg verſetzt, wo er zunächſt „Die Ein Er hatte einen Schüler, einen jungen aufgeweckten Mann, 

1 er war eine einfache, durchaus religiöfe Natur, aber nicht nahme von Weinsberg im Bauernkriege“ in aumuthiger, den Styl Gibs geheißen. Den hatte er zuerſt als Diener angenommen, 


nächſten regelmäßigen Zuſammentritt des Reichstags in Unſicherhelt 
laſſen zu ſollen. 


0 wollſpinnereien ausgeſprochen und eine baldige geſetzliche Regelung 


Lübeck, 16. September. Die General- Verſammlung 1 
dieſer Angelegenheit für ſehr wünſchenswerth erklärt. 


Lübecker Bank beſchloß die Auflöſung derſelben. Die Komi 


In der Schweizer Bundesregierung geht man mit der Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im Namen der bank wird die Aktien ankaufen und das Geſchäft der Lübecker . 
Abſicht um, durch das zu erlaſſende Alkoholgeſetz ein be⸗ verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet.“ übernehmen. k >” 9 
ſchränktes Verkaufsmonopol einzuführen. Gemäß dem vom De⸗ Abg. v. Wedel» Piesdorf übernimmt proviſoriſch den Vorfig. h 
partement des Innern dem Bundesrathe vorgeſchlagenen Syſtem Eingegangen: ſpaniſche Handelsvertrag, Rechenſchaftsbericht der Ausland. 4 ü 
haben die vom Bunde konzedirten Brennereien allen Rohſpiritus] ſächſiſchen Regierung über die Verlängerung des kleinen Belagerungszu⸗ Wien, 16. September. Die „Preſſe“ meldet, der Slalih M 
ausſchließlich dem Bund abzugeben. Der Bund bezahlt für den | ſtandes für Leipzig. Nieder⸗Oeſterreichs habe mit Rückſicht auf das Auftreten der 1 
Hektoliter Rohſpiritus 60 — 70 Franks, wenn derſelbe zu Trink⸗ Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenhelt von 223 Mitgliedern.] in Budapeſt für morgen den Landes⸗Sanitätsrath einberufen, um % E 
branntwein verarbeitet werden kann, andernfalls nur 46—50 Fr. | Der Reichstag iſt ſomit beſchlußfähig. die Bekanntmachung derjenigen Vorſichtsmaßregeln zu berathen, ef 5 
Die Reinigung des Spiritus iſt der Privatinduſtrie überlaſſen. Abg. Dr. Windthorſt beantragt Wiederwahl des Präſidiums | ver Bevölkerung zur Belehrung dienen ſollen, ferner werde der ug, he 
Die Reinigungsanftalten beziehen den Rohſpiritus ausſchließlich [durch Alklamation. Sanitätsraty noch im Laufe der Woche zuſammentreten. Del 1 
vom Bund. Sie müſſen dafür der Eidgenoſſenſchaft per Helto⸗ Ab. Haſenclever widerſpricht, inſofern es ſich um die Wahl des ſundheitszuſtand Wiens iſt gegenwärtig durchaus befriedigend. a 
liter abſoluten Alkohols 100—170 Fr. bezahlen. Die Einfuhr | erften Präſidenten, v. Wedell-Piesdorff, handle. Derſelbe habe in Peſt, 16. September. Bisber ſind nach offiziellen I fo 
von Spiritus, Sprit und gebrannten Waſſern jeder Art ſteht nur | feiner Eigenſchaft als Regierungspräſident in Magdeburg den Sozial⸗ tbeilungen keine Fälle aſtatiſcher Cholera, ſondern nur der cho ih 
dem Bunde zu. Das finanzielle Ergebniß muß, da die bisher | demokraten Micelfen aus Aſchersleben ausgewieſen. Dadurch habe | nostras konſtatirt. nl A 
von den Kantonen erhobenen Ohmgelder wegfallen und der Bund | Herr v. Wedell-⸗Piesdorf das Vertrauen der ſozialdemokratiſchen Fraktion Bujukdere, 15. September. In Folge der Nachrichten, 05 Hi 
an den Zöllen noch eine erhebliche Summe verlieren würde,] verloren. geftern in Peſt und Rab fünf Cholerafälle vorgekommen lea I A 
mindeſtens 8 650 000 Fr. abwerfen, wenn der bisherige Betrag Die Abgg. Windthorſt (Zentr.), v. Helldorff-⸗Bedra die Provenienzen mit Paſſagleren aus den Donaubäfen inkl. der 5 
erreicht werden ſoll, was eine Steuer von 3 Fr. auf den Kopf | (konſ.) und Richter (freif.) wenden ſich gegen die Ausführungen Mündung eine vom 12. d. Mts. ab zu rechnende fünftäglge om dı 
machen würde. Haſenclever'g. Abg. Richter betonte das Mißliche, mit ſolchem Bor- | täne verhängt. du u 

Die „France“ wendet ſich in einem ſehr ſcharfen Artikel London, 16. September. Der „Standard“ erörtert bie * 2 


Gewählt werden zum Präſidenten Abg. v. Wedell⸗Piesdorf mit 
172 von 177 gültigen Stimmen (42 Stimmzettel waren unbeſchrieben), 
zum 1. Vizepräſidenten Abg. Frhr. v. Frankenſtein mit 192 von 


gegen England, der inſofern ſehr bemerkenswerth iſt, als 
ſogar die Revanche an Deutſchland gegenüber dem Vorgehen gegen 
England in den Hintergrund tritt. Es heißt in dieſem Artikel: 


Englands in den orlentaliſchen Fragen und führt aus, England a Mi 
nicht den Gedauken aufgeben, die Türkel zu vertheidigen, noc 10 
die Hoffnung, Rußland von Konſtantinopel fernzuhalten, well fle u 


„So lange eine franzöſiſche Nation exiſtiren wird, werden wir nie | 211 und zum 2. Vizepräfidenten Hoffmann mit 174 von 211 | reich unentſchloſſen ſpreche und handele und der Sultan den = el n 
der britiſchen Barbarei geftatten, ſich in Egypten niederzulaſſen,] Stimmen. Dann werden die bisherigen Schriftführer per Akklamatlon Einflüſterungen Gehör ſchenke. England könne Konſtantinoß „% 8 
einem Lande, das mit unſerem Blute, unſerem Golde, unſerem | wiedergewählt. ſtören, damit Rußland es nicht erhalte, es ſei jedoch DL N 
Genie ſeit faſt einem Jahrhundert befruchtet worden iſt. Frank⸗ Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf morgen an mit der ſcheinlich, ob es mit der bloßen Hilfeleiſtung an die Türkei Nag 

reich iſt gleichzeitig eine Kontinental⸗ und eine Seemacht. Die Tagesordnung: 1. event. zweite Leſung des Handelsvertrags mit verhindern köante, in Konſtantinopel einzumarſchiren. Unter Ut fu 
ganze Geſchichte der Ziviliſation fpielt um das Bıdın des Mittel: | Spanien, Berathung der Denkſchrift der ſächſiſchen Reglerung wegen | würde es das klügſte Verfahren Englands ſein, wachſam un 11 1 € 
meeres. Die Befreiung dieſes Meeres iſt für | Verlängerung des Belagerungszuſtandes für Leipzig. duldig zu bleiben und keine Übereilten Schritte zu thun. — D 


Abg. Bebel widerſpricht Namens der Sozialdemokraten dieſer 
Tagesordnung, weil die betreffenden Vorlagen erſt heute zur Ver⸗ 
theilung gelangt ſind. 

Hierauf wird die nächſte Sitzung mit der angegebenen Tages⸗ 


uns eine dringendere Pflicht, als die unſerer 
rheiniſchen Provinzen. Dieſe wurden von dem Kaiſer⸗ 
reich nach einem nicht ganz ruhmloſen Widerſtande verloren, 
Aegypten aber von der Republik blöde, infolge eines Mißverſtänd⸗ 


ſei nichts verloren und wahrſcheinlich auch nichts geändert, ie tönt in 
habe ſich nichts ereignet, was die engliſche Politik veranlaſſen e 8 
die alte Bahn zu verlaſſen. 


Petersburg, 16. September. Das kaiſerliche Paar traf ac 


gehen Präcedenzfälle zu ſchaffen. 


Die verbündeten Regierungen würden, ebenſo wie fie hierzu im 
Jahre 1883 bereit waren, geneigt geweſen fein, die Ratifikation her⸗ 
beizuführen, obne zuvor den Reichstag zu verſammeln, in der Hoffnung, 
daß ihnen für das Verfahren die Indemnität ohne Auſtand nad 
träglich bewilligt werden würde. Nach der Aufnahme indeſſen, welche 


des Sozialiſtengeſetzes verboten. 

— Die Sozialdemokraten beabſichtigen, wie man hört, eine 
Interpellation über die auswärtige Politik einzubringen. Es ſcheint 
jedoch, daß fie die erforderliche Anzahl von Unterſchriften für die 
Interpellation nicht erhalten werden, da dem Vernehmen nach auch 


von hier entfernten Laaſe brannte geſtern Nachmittags das ganze It 
hölft des Gutsbeſitzers Janzen nieder. Außer vielem todten Inu 
find auch mehrere Pferde dem verheerenden Element zum 
gefallen. 


Danzig, 16. September. (Geſchwaderankuuft. Zac, asg N 


jet 


niſſes und ohne Kampf. Die Erniedrigung iſt um fo größer | ordnung auf Sonnabend angeſetzt. Mittag im Jagdhauſe zu Spala ein. Nachmittag begaben pr gr 
und das erklärt unſere Ungeduld. Die Ohrfeige iſt friſcher, wir 5 Majeſtäten mit den Großfürſten Wladimir und Nikolaus jun, al 8 
haben noch die Wange geröthet. Die engliſchen Blätter können Deutſches Reich. Sch warzwildjagd. lulſa 90 
die lächerlichſten Aſſimilirungen zwiſchen Aegypten und Tuneſien, — Se. Majeſtät der Kaiſer und König gedenkt morgen Vor⸗ Petersburg, 16. September. Der Thronfolger und die Mig if 
ja ſelbſt den Neu⸗Hebriden machen, wir nehmen den Tauſch nicht | mittag 9 Uhr mittels Extrazuges von Straßburg aus nach Hoch⸗ Giers und Wannowsky, find heute aus Wyſſokolitowsk uch un 
an. Frankreich wird nie die Schmach einer Konfiszirung Acgyptens | felden, und von dort ſpäter zu Wagen in das Mandöͤver⸗Terrain Petersburg, 16. September. Der Militär ⸗Attaché in ven l 8 
durch England auf ſich nehmen. zu fahren, wohin der Kronprinz und die Königlichen Prinzen ꝛc. Generalmajor Kaulbars, ift zum ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten da 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter Boulanger läßt ankündigen, | Se. Majeſtät begleiten werden. Nach dem Schluß des Mandoers | Sofia ernannt. Er begab ſich bereits auf feinen Poſten. „ pe, da 
daß die Kavalerie » Manöver die Unfähigkeit mehrerer | dürfte die Rückkehr nach Straßburg etwa um 1 Uhr Nachmittags Petersburg, 16. September. Der „Regierungsanzelgt! (ua 91 
Kavalerie⸗ Generale dargethan haben, deren Penfionirung | erfolgen. Um 5d% Uhr findet bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im öffeutlicht ein Telegramm des Verweſers des ruſſiſchen Generate de 
beſchloſſen fei. Statthalter Palais ein Diner von 80 Gedecken ſtatt. — J. K. | in Sofia, worin es beißt, daß Vertreter des Exarchats, die Muc W 
= 5 — | 9. die Frau Großherzogin von Baden wird bis zum Schluß der | ver Regierung, zahlreiche Deputirte und Vertreter der bug 
Deutſcher Reichstag. Manöver bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer in Straßburg ver- Geſellſchaft am 11. September in das Generalkonſulat tame ia 
1. Sitzung vom 16. September 1886. bleiben. den Verweſer des Generalkonſulats erſuchten, dem Kaiſer von lol 18 
Staatsſekretär v. Bötticher verlieft folgende Eröffnungsan- — Der Bundesrath ſtimmte in feiner heutigen Plenar⸗ land ihre ehrerbletigſten Glückwünſche auszuſprechen. Slum de 
ſprache: „Geehrte Herren! Se. Majeſtät der Kalſer haben mich zu | figung dem Antrage Preußen auf Verlängerung des Heinen Be⸗ drückte Namens der Regentſchaft die Gefühle der Ergebenheit I pie * 
beauftragen geruht, den Reichstag zu eröffnen. Die Berufung deſſelben | lagerungszuſtandes für Berlin und Umgegend zu. Kaiſer, von dem das bulgariſche Volk beſeelt ſei, aus, For gut N 
iſt zu dem Zwecke erfolgt, um Ihnen das mit der Königl. ſpaniſchen — Die „N. A. Z.“ beſchränkt die Nachricht der „K.⸗Z3.“ Hoffnung, der Kaifer werde Bulgarien feinen wohlwollenden Gh 5 
Regierung vereinbarte Abkommen über die Verlängerung des am | von der Ernennung des Staatsſekretärs Grafen Herbert Bismarck nicht entziehen. if | 
12. Juli 1883 zwiſchen dem deutſchen Reich und Spanien abge: | zum Mitgliede des Bundesraths dahin, daß derſelbe nur zum Moskau, 16. September. Die „Moskauer Zeitung“ wer bie 
ſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages vorzulegen, deſſen Geltung] Kommiſſar des Bundesraths, behufs Vertretung des deutſch. [ Annahme zurück, Rußland wolle die von ihm befreiten Orlen a el 
mit dem 30. Juni 1887 abläuft. Die wegen Verlängerung dieſes | ſpaniſchen Handelsvertrages, ernannt worden iſt. annektiren, im Gegentheil erheiſchen die Intereſſen Rußland, fi A 
Vertrages getroffene Vereinbarung wird Ihnen unverzüglich mit dem — Die wiſſenſchaftliche Ausſtelluug die im Anſchluß und | keine fremde Einmiſchung ſtatifände. Nicht Englands Gedanke 19 den 
Antrage zugehen, derſelben Ihre verfaffungsmäßige Zuſtimmung zu | aus Anlaß der 59. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und daß die Heinen Orieniſtaaten unabhängig würden, eher ſel es d „ 10 
ertheilen. Aerzte veranſtaltet iſt, wurde heute im Akademiegebäude feierlich] lands Gedanke; England hätte keinen Grund, mit. Ruß m # 
| Nach der Übereinſtimmenden Auffaſſung der verbündeten Regierungen eröffnet. Dem weihevollen Akte wohnten u. A. die Staatsminifter | ftreiten, wenn Rußland auf dieſen Gedanken thatſächlich gefom bt. 0 
entſpricht die Verlängerung des Vertrages den Intereſſen und Wünſchen | von Bötticher und Doktor von Scholz, Dr. Lucaueis als Ver⸗ wäre. England beabſichtige aber garnicht, die Unabhängigkelt b U. 
unſeres Handels und unſerer Gewerbthätigkeit. In den betheiligten | treter des behinderten Kultusminiſters, ſowie Vertreter beider ſtaviſchen Nationalitäten im Orient ſicher zu ſtellen, ſondern gi’ em 
Kreifen aber wird im Intereſſe der geſchäftlichen Dispofitionen Werth ſtädtiſchen Behörden bei. Geh. Rath Prof. Dr. Bardeleben er- | ihnen eine antiruſſiſche Koalition zu bilden, fie ihrer Bolten 80 
darauf gelegt, ſobald wie möglich jede Ungewißheit über die Fort⸗ öffnete die Ausſtellung mit einer Anſprache. Die Ausſtellung, | lichkeit und ihrem Glauben zu entreißen und der Vernichtung Pr Un 
dauer des Vertrags ausgeſchleſſen zu ſehen. Um die rechtliche 3 eine große Menge von Dingen enthält, umfaßt 14 Säle und zugeben. — N 
Geltung der vereinbarten Verlängerung endgültig ſicher zu ſtellen, immer des erſten Stockwerks des Akademiegebäudes. en 
hat Daher die Ratifikation derselben ohne Verzug in Musrict int — Das Berliner Polizei-Präſidium hat den Bezirksverein | Yrovinzial-Nahrihten. Mal 
werden müſſen. der arbeitenden Bevölkerung des Südweſtens Berlins auf Grund | Marienburg, 15. September. (Feuer.) In dem eine 


das damals beobachtete Vorgehen in der publiziſtiſchen Beurtheilung | die Deutſchfreiſinnigen und die Polen, bei denen deswegen ſchon | Heute Morgen 6 ¼ Uhr kündigte eine Reihe öſtlich von Hela bers 
und insbeſondere bel den darauf folgenden Verhandlungen des Reichs- angefragt worden, es ablehnen, in dieſer Beziehung den Sozial- ſteigender Rauchwolken das Herandampfen des großen Uebungsgeſchwa e 
tags gefunden hat, ſind ſie der Meinung, daß es für ſie geboten | demokraten Hülfe zu leiſten. Vorläufig fol das Unternehmen | an. Bald nach 7 Uhr kamen die einzelnen Schiffe von Zoppe abel, 
erſcheint, den von der Verfaſſung vorgezeichneten Weg genau einzu- jedoch noch einmal in einer heutigen Fraktionsſitzung der Sozial. | Neufahrwaſſer aus in Sicht und um 8%, Uhr ging das SD 
halten, den definitiven Abſchluß des Vertrages aber nicht dis zum | demokraten zur Durchberathung gelangen. bei dem jedoch noch zwei Schiffe fehlten, auf der Rhede vor r 
nach und nach gewährte ihm derſelbe aber eine große Unter- dieſes Amt erfüllſt, dann kannſt Du mich bei den Kranken erſetzen | Nichts deſtoweniger kamen die Kranken zur Wohnung 10 
ſtützung. Du biſt verwundert ob dieſer Rede? Ja, ja, lieber Freund, Du Verſtorbenen, die Gibs noch immer bewohnte. Konnte dieſer 
Der Meiſter hatte dieſen jungen Mann in feine Ideen ein» | wirft ein Arzt fein, ein Arzt, der die Macht zu heilen beſitzt. Geheimniſſe ſeines Herrn nicht geerbt haben? Wie 
geweiht. Er ſagte ihm: | Es wird ſogar nicht verwunderlich fin, wenn Du mich noch in Gibs entſprach wirklich der allgemeinen Erwartung. ben 
„Das Licht kann einen Ausgangspunkt haben, welchen zu Folge der Eingebungen, die mir in jenen unbekannten Fernen zu groß war feine innere Erregung, da er zum erſten Male ind Fil 
ahnen die Menſchen weit entfernt find. Wird es mir wohl ge⸗ Theil werden mögen, dahin der Tod mich führen wird, bei Weitem Schrank öffnete, an dem zuvor der Patient, den er darauf IM 
lingen, einen Strahl deſſelben auf die Menſchheit zu leiten, welcher übertrifft. So höre denn! Jedem Kranken, der Hülfe ſuchend Nebenzimmer hatte gehen heißen, gelehnt hatte. t kin 
derſelben von Nutzen iſt? zu Dir kommt, ſage, daß er ſich mit dem Rücken an den Schrank Der Todte hielt Wort. Seine Lippen bewegten a lh fg 
Der Doktor hatte fein 100. Lebensjahr erreicht. Er war ſtelle, in welchem ich mich befinde; nachdem Du den Patienten | einem leichten Geräusch, wie zerknittertes Pergament und dh 
außerordentlich mager, ſeine Stirn und ſcin Geſicht zeigten tiefe unterſucht haſt, geleiteſt Du ihn in das Nebenzimmer, öffneſt dann konnte von dieſen Lippen das nothwendige Rezept ableſen. f 
Falten, fein Körper war gebückt, feine Glieder zitterten. Da er den Schrank und obgleich ich des Wortes nicht mehr mächtig bin, | diefe Weiſe vollbrache er Kuren, die Alle mit Enthuſiasmu alt 
ſich keinen Illuſtonen über fein nahes Ende hingab, jo ſprach wirſt Du doch alsbald auf meinen Lippen das Mittel ahlefen, | füllten, welche mit ihm zu thun hatten. fol Na 
er darüber mit Gibs, der ſeine Thränen darüber nicht zurückhalten welches Du ihm zu verſchreiben haſt. Hierzu iſt freilich einige Eines Tages kam eine ſchöne junge Frau, die in Hen Na 
konnte Uebung nöthig. war, ihr Augenlicht zu verlieren. Die Antwort des Todten % f 
„Was willſt Du dazu thun“, ſagte der Doktor, „ich babe Dieſe Uebung begann alsbald und Gibs lernte bald, die | diesmal recht ſonderbar: Sie lautete: Die Frau ſolle ah — 
ohne zum Ziele gelangt zu ſein, das 3 zu ergründen | Worte auf den bleichen Lippen feines Herrn ableſen. jenigen en der fie heilen werde. Gibs ließ die A N 
geſucht, wie es wohl möglich ſei, dem Jahrhundert, welches ich 5 . iſſen⸗ in fein Kabinet eintreten und begann vom Neuen ihre . 
erlebt habe noch ein weiteres hinzuzufügen. Dennoch war meine haft m nn hi 1 5 * Ne eee Ae eee unterſuchen. Dann fragte er ſie, ob ſie wohl ihr Daſein be 
Arbeit nicht ganz fruchtlos. Ich habe die Möglichkeit entdeckt, K Sa : | tragen könne, wenn es ihm nicht gelingen folle, fie zu heilen, nn dur 
dem vollſtändigen Tode zu entgehen, und fo Dir zu geftatten, mir Als der Sarg gebracht wurde, ließ ihn Gibs auf 2 Stühle dieſen Worten brach die junge Frau in Thränen aus und kiel M 
in den einträglichen Funktionen als Arzt zu folgen. Um dahin g neben dem Bett des Verſtorbenen ſtellen und bewirthete in dem „Lieber den Tod!“ pie 
zu gelangen, haft Du, mein lieber Freund, folgendes zu thun. benachbarten Zimmer die Träger mit einer Flaſche Wein. Gibs zögerte nun nicht mehr, ihr die Antwort zu geben u Fan, 
Sobald ich den letzten Athemzug gethan, wirſt Du nicht dem ge⸗ Während ſich die Träger gütlich thaten, ſetzte Gibs feinen theuren ihm im Schranke zu Theil geworden. Die hübſche Frau wal fe e 
wöhnlichen Gebrauche folgen, mich in ein weißes Lacken hüllen Herrn in einen Lehnſtuhl, der vorher in den Schrank geftellt erſten Augenblicke verduzt. Sie ſchien ſich zu fragen, ob fie, I für 
und in einen Sarg legen, ſondern Du wirft mich in einen Schrank worden war. Freilich erzitterte er ein wenig, als er an das Worte ernſt nehmen ſolle. Sie wußte übrigens ganz gut, duch, dg 
ſetzen, den wir zu dieſem Zwecke anfertigen wollen. Du wirft geheimnißvolle Fortleben des Verſtorbenen dachte. recht hübſch war. Der Zuſtand ihrer Augen geſtattete iht ger I 
mich auf einen Lehnſtuhl fegen, ganz wie Einen, der lebt und Nachdem er den Schrank wieder ſorgfältig verſchloſſen hatte, denjenigen zu ſehen, mit dem ſie zu thun hatte, und Gibs ob⸗ 
meine Knie müſſen die Thür des Schrankes berühren, damit ich hüllte er einige Ho zſcheite in Tücher und legte dieſe in den Sarg, | kein häßlicher Burſche. Er war gelehrt, genoß Anſehen, un wo Du 
in Verbindung gebracht werde mit Allen, die ſich gegen den Hum demſelben das erforderliche Gewicht zu geben. Nachdem er ſchon fie wußte, daß er ein einfacher Diener gewefen, ſo inet I m 
Schrank fügen. Du wirft mich mit meinem Doktortalar ſchmücken, den Sarg mit dem Deckel verſchloſſen, rief er die Trinker herbei, feine jetzige Stellung doch die Vergangenheit auf. Gibs war UL I ug 
damit Dir mein Aeußeres nicht all' zu abſchreckend erſcheine, denn die den Sarg ſolid verſchloſſen. Seits der reizenden jungen Frau gegenüber nicht unempfin jefe breſ 
Du mußt Tag für Tag den Schrank öffnen, um nach mir zu Der Beerdigung, die am nächſten Tage ſtattfand, wohnte obgleich das Licht ihrer Augen zu erlöſchen drohte. Aber 7 Ya 
ſehen. Dein Glück hängt davon ab. Um mich vor der Zer- eine zahlreiche Menge bei und wurden gar viele Thränen ver⸗ Augen waren groß und ſchön und trugen den Schimmer poetif icht Ale 
ſetzung zu bewahren und den Reſt des Lebens in mir zu erhalten, goſſen, ſah doch Jedermann fein Leben bedroht, nachdem der ge. Schmerzes. Gibs harrte ängſtlich der Antwort. Sie lie nie &, 
wird es genügen, mir wöchentlich das Genick mit einer Mixtur lehrte Doktor nicht mehr da war, der fo oft den Tod hatte zurück⸗ auf ſich warten und fie fiel nach feinem Wunſche aus. 
einzureiben, die ich Dir aushändigen werde. Wenn Du treu weichen heißen. (Schluß folgt. 
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. I größeren Dampfer legten ſich vor Zoppot, wo die Glattdeck⸗ 
; Me „Ariadne“ fie berelts feit einigen Tagen erwartete; der Aviſo 
der W ging mit den 12 Torpedobooten in den Hafen und legte vor 
eſterplatte an. Nachdem im Laufe des Vormittags die zwei 
: ſich eingefunden und Gen. ⸗Lieut. v. Caprivi 
fi 3 gelandet war, woſelbſt er im Kurhauſe Logis nahm, begab 
der p Geſchwader mehr in die Nähe von Neufahrwaſſer, wo die 
eee die Panzerkorvette „Hanſa“ und die 
Saite regatte „Stein“ Kohlen einnahmen, während die übrigen 
mug ud Kohleneinnahme in den Hafen gingen. Sonnabend Nach⸗ 
en det Im Kurhauſe zu Zoppot ein Feſtdiner des Offizier⸗ 
— 1 der Flotte von 260 Gedecken ſtatt. — Die ſtattliche Flottille 
die tg r ihre letzten Geſchwader⸗Exercüien ausführen und ſie ſoll, 
lenden beißt, ihre Schlußmanöver nicht nur auf der Danziger Rhede, 
lhren =) der ganzen Küſtenſtrecke zwiſchen hier und Memel aus⸗ 
. m 23. September erfolgt auf der Rhede vor Zoppot die 
a Ri des Geſchwaders und der Abgang der einzelnen Schiffe 
ſechende e Wilhelmshaven, wo das aus den Kreuzerſchiffen ber 
wihrend chulgeſchwader ſich zur Fahrt nach Weſtindien ausrüſtet, 
d die Panzerſchiffe fofort mit der Abrüſtung beginnen. Nur 
und dag aach „Sachſen“ bleibt als Stammſchiff der Reſervediviſion 
Naa Panzerſchiff „Oldenburg“ zu Probefahrten bei Kiel in 
dische 90 In der Zeit vom 1. bis 15. September ſind an inlän⸗ 
18 ohzucker über Neufahrwaſſer verſchifft worden: nach England 
uff, nach Schweden 2000, zuſammen 20500 Zollcentner; an 
afte : Kryſtallzucker 1800 Zollcentner nach England. Die An⸗ 
5 on inländiſchem Rohzucker betrugen 6402 Zollcentner, die 
} 0 am 15. September 126 764 Zollcentner inländiſcher Roh⸗ 
. . 600 Zollcentner ruſſiſcher Kryſtallzucker. (D. 3.) 
N Rn rebs, 15. Septeber. (Ein bedauerliches Unglück) ereignete 
& n in der Mittagszeit in dem benachbarten Dorfe Littſchen. 
Do ; In nämlich um dleſe Zeit mehrere Knaben in den nahe am 
Badia olichen See, um dort zu baden. Hierbei gerieth der 
Sb ung Sohn des Chauſſeevorarbeiters Pohl auf eine abſchülſſige 
warden. ertrank. Nur mit Mühe konnte die Leiche herausgefiſcht 
gane ber 15. September. (Einer der bekannteſten Groß⸗ 
Wegerpater ra, Herr v. Simpfon » Georgenburg, der 
elde es Kultusminiſters Herrn v. Goßler, iſt, wie wir 
iR baben, am Sonntag Nachmittag geflorben. Herr v. Simpfon 
ud de e 1820 geboren, beſuchte das Gymnaſtum zu Tllſit 
dann niverſtät Berlin, bereicherte feine landwirthſchaftlichen 
\ Er Belgien, Frankreich und England, auf Grund deren er 
der Pferd ſtpreußen auf landwirthſchaftlichem Gebiete, beſonders dem 
the ezucht, das Hervorragendſte leiſtete. Die Thätigkeit des 
der nenn war eine ungemein vielfeitige, Er gehörte zu den Führern 
Pen Partei in der Provinz und vertrat ſeit 1871 den 
lulu Oletzto-Lyck⸗Johannisburg mit Ausnahme der zweiten Legis⸗ 
halt, * (1874— 77), für welche er eine Wiederwahl abgelehnt 
1876 e Jahre 1884 im deutſchen Reichstage. Im Jahre 
Nanbaus er als Vertreter des litauiſchen Grundbeſitzes in das 
Au. af gewählt. Herr v. Simpſon war ferner Vorſitzender der 
dlerburger Eiſenbahngeſellſchaft, Mitglied des Verwaltungs- 
Lucien Oſtpreußiſchen Südbahn, des Verwaltungsrathes der 
uffen Booen-Rreoitzüttiengefelicaft, Mitglied des Repräſentanten⸗ 
fe, und *. Untonklubs, des Schiedsgerichts für Rennangelegen⸗ 
ni a allen dieſen Stellungen hatte der Verſtorbene, den eine 
Iptett 10 e und Arbeitskraft auszeichnete, eine rege, ſegenbringende 
becaulaßte Nfaltet, bis ihn vor etwa zwei Jahren ein andauerndes Leiden 
ichen Thä ſic mehr und ſchließlich ganz vom Schauplatze der öffent⸗ 
ligteit zurückzuziehen. Der gute Ruf der oſtpreußiſchen 
25 en dem Namen v. Simpfon, welcher weit über die 
15 Vaterlandes durch feine Erfolge auf dem Gebiete der 
0 8 war, eng verknüpft. Im Kriege gegen Frankreich 
0 waltomüigeg Verſtorbene beſondere Verdienſte als Delegirter des 
1 > es für die Evaluation der Verwundeten durch Belgien 
0 en 8. als Generalbevollmächtigter des Zentraltomliöes der 
leger. ereine für Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
& Na, 15 8. Angedenten! 
Ri onlt unſerer € eptember. (Eine Epiſode aus alter Zeit.) Die 
ag r Stadt enthält vom Jahre 1733 folgende Nollz über 
ch Wilhelm, welcher im genannten Jahre einige Stunden 


In Gier 
P verweilte. Der damalige Bürgermeiſter Chriſtoph Dullo 


0. Tale 0 
gerne großer, wohlgewachſener Mann dem Könige, welcher ſolche 
fal die bed unter ſeinen Garden hatte, angezeigt worden. Dullo 
eng aue lobende Ankunft des Königs erfahren und begab ſich 
ihm er Grafen Pruſinna nach Polen, der ſein Gönner war 
0 chenk A ſchöne große Männer von feinen Unterthanen zum 
hen e. Mit dieſen eilte der Bürgermelſter dem Könige bis 
nach, bat um Verzeihung, daß er bei der Anweſenheilt 
cht einheimiſch, ſondern in Polen geweſen ſei, um dem 
n. 7 le Us berreichung von ein paar Garderekruten Freude 
gab ihm en König nahm das Geſchenk ſehr freundlich an und 
beat Poſen. Wer das Domainenamt Kiauten. 
ſicht gt, in er Vitar Prinz Edmund Radziwill) zu Oſtrowo 
Au das Benediktiner⸗Kloſter in Belgien zu treten, Der 
der uber as ein einer fo hochgeſtellten Familie angehörender 
er Se e Jahre mit unermüdlichem Eifer in der Provinz 
Bear thätig geweſen ſei, trotzdem in dieſer Provinz 
öl 2 0 eniſprechende Stellung habe finden können und 
gt ſehe, fein dem Wohle der Menſchheit gewidmetes 
ul 6 * zuzubringen. 
Na Muſpranlone eptember, (Ein neues polniſches Wochenblatt) 
en 8 hier vom 1. Oktober d. J. ab unter dem 
Ualalklon des N Wielkopolski“ (Großpolniſches Glöckchen) unter 


run Herrn Tuczinski erſchel Die Zeltſchriſt fol der 
— 9 und Volfsbildung ae fein. en 


CLoſtales. 


Pofen “ 


in d 


Hos. T (E Thorn, den 17. September 1886. 
fahnen dg n Der diätariſche Gerichtsſchrelbergehilfe 
em ub iſt zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen 


m 
we Lepa daſelbſt ernannt worden. 
Tae Tele h hen Verbindung min Afrita. Die 
für * gerung Ri Aphen: Verbindung an der Weſtküſte Afrika's hat eine 
NN elegramme nach uh. im Nigerdelta erhalten. Die Wortgebühr 
Mü), Uſſabon 80 Bonny beträgt via Frankreich, Spanien (Land- 
1 „60 Mark, via Borkum, Falmouth, Liſſabon 9,65 


dure re u f. Lot t e 


lu len bat in G rie.) Die königliche General-Lotterle⸗ 
wach preußlſch !fahrung gebracht, daß ſich der Roofehandel auch 
Berl? gewußt bar Klaſſenlotterie eines Theils der Looſe zu be⸗ 
Lone ’ Ammıtin und daß vielfady das unrichtige Gerücht vers 
alle N Verwaltun che Lotterielooſe feien bereits vergriffen. Die 
Simm ragen 200 Sorſpert dem und glaubt in der Lage zu ſein, 

liche Lotte. len von Selbſtſplelern befriedigen zu können. 


innehmer find angewleſen, ſowelt ſie ſelbſt nicht 


mehr in der Lage find, Looſe zur 175. Klaſſenlotterle abzulaſſen, 
jedem einzelnen der ſich meldenden Looſekäufer mehrere von denjenigen 
Lotterle-Einnehmern zu bezeichnen, bei welchen noch Looſe zu der ger 
nannten Lotterie zu haben ſind. 

(Irrige Auſicht.) In den Kreiſen des Publikums, 
ſpeziell der kleinen Gewerbetreibenden, ſcheint die Anſicht zu herrſchen, 
als müßten die den Poſtanſtalten zur Einziehung als Poſtauftrag zus 
gehenden Wechſel bis zum letzten Wechſeltage (2 Tage nach dem 
Fälligkeitstermin) bei der Poſt liegen bleiben, ehe dieſelben dem Notar 
zur Proteſterhebung übergeben werden. Die Anſicht iſt irrig. Die 
Poſt giebt jeden Wechſel, der nicht ſofort bezahlt wird, bei der erſten 
Vorzeigung und bei dem der Abſender durch den Vermerk „Sofort 
zum Proteſt“ die Proteſterhebung verlangt hat, ungeſäumt an den 
damit betrauten Notar ab. Gegen die daraus entfpringenden Nach- 
theile kann ſich der Ausſteller nur dadurch ſchützen, daß er den Wechſel 
beim Vorzeigen einlöſt. Dieſes Verfahren iſt beſonders dem kleinen 
Gewerbetreibenden zur Nachachtung zu empfehlen, der meiſt die gefähr⸗ 
lichen Folgen des Wechſelrechis gar nicht kennt. 

— (Verſammlung.) Morgen, Abends 8 Uhr, findet hlerſelbſt 
im „Goldenen Hirſch“ eine Verſammlung des hieſigen Gewerkvereins 
der Zimmerer ſtatt. Herr Dito Niemeyer wird über den deutſchen 
Zimmerer⸗Verband und die Reichs-Kranken-Kaſſe referiren. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Danzig, Magiſtrat, Bureau-Aſſiſtent, jährlich 1275 Mk., während 
der Probedienſtzeit monatlich 75 Mk. Frauenburg (Oſtpreußen), 
Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 600 Mk. und freie Wohnung. Goldap, 
Magiſtrat, Poltzeifergeant, 450 Mk. Gehalt und freie Wohnung im 
Werthe von 72 Mk. Grünhagen, Poſtagentur, Landbriefträger, 480 
Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg (Preußen), 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, erhält für jede Seite Schreibwerk 5 Pf. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verkauft: Eler zu 50 Pf. pro Mandel, Kartoffeln 1,20 Mk. 
pro Zentner, Butter 0,90 —1,20 Mk. pro Pfund, Gurken 40—60 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen und Wachsbohnen je 10 Pf. pro 
Pfund, Weißkohl 0,60—1,00 Mk. pro Mandel, Mohrrüben und 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfund, Wruden, 10 Pf. pro 3 Stück, Aepfel 
10 Pf., Birnen 10 Pf. pro Pfund; und Pflaumen 3 Pfd. 10 Pf.; 
junge Hühner 80 Pf. bis 1,20 Mk. pro Paar, alte, 90 Pf. bis 
1,20 Mk. pro Stück, Euten 1,25—3 Mk. pro Paar, Gänſe 
3,25—4,50 Mk. pro Stück; Krebſe 1,50—3 Mk., pro Schock; 
Fiſche: Hechte 60 Pf., Schleie 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., 
Barſe 50 Pf. und Weißfiſche 30—40 Pf. pro Pfund. 

— (Viehmarkt) vom 16. September er. Aufgetrieben 
waren 4 Rinder, 250 Schweine, darunter 20 fette, zum Preife von 
35—36 Mk. und 37—39 Mk. pro Ctr. Fleiſchgewicht. 

— (Seltener Fall.) Während der letzten vierundzwanzig 
Stunden iſt dem hieſigen Polizeigewahrſam kein Arreſtant zuge⸗ 
führt. 


Kleine Mittheilungen. 

Agram, 13. September. (Die Cholera) wüthet amtlichen Be⸗ 
richten zufolge im Orte Lie, Bezirk Delnice. Der von der Bahn⸗ 
ſtatlon ganz abſeits gelegene Ort dehnt ſich mit feinen zerſtreuten 
Häuſern faſt 2 km weit von Nord nach Süd. Die Bewohner find 
von ſehr ſchönem Menſchenſchlag, durchgehends eingewanderte Herze⸗ 
gowiner. Der Ort zählt 918 Einwohner. Die größere nördliche 
Hälfte des Dorfes war bisher vollkommin ſeuchenfrei geblieben. Dle 
bisher vorgekommenen 99 Erkrankungen (worunter 28 Todesfälle) 
kamen in ſehr kurzer Zeit und nur in dem kleineren ſüdlichen Theil 
des Ortes vor. Das Vorurtheil, welches die Leute gegen die Aerzte 
hegen, verurſachte, daß die erſten Cholerafälle verheimlicht wurden, 
bis die Epidemie ſich ſo eingeniſtet hatte, daß eine Verheimlichung 
nicht mehr möglich war. Als dann ein Arzt kam, rotteten ſich 
Männer und Weiber zuſammen und empfingen den Arzt mit Stein⸗ 
würfen; nur mit Mühe gelang es, das Volk zu beruhigen und das⸗ 
ſelbe zu überzeugen, daß der Arzt nicht als Giftmiſcher zu ihnen 
komme. Die Leute melden jedes Hans, in welchem die Cholera aus- 
gebrochen iſt. Keiner will dem Andern Hilfe leiſten. Eine Kom⸗ 
miffion geht von Haus zu Haus, um die Kranken aufzuſuchen. Da 
giebt es erſchütternde Seenen. So gelangte die Kommiſſion zu einem 
abſeits liegenden Haufe, in welchem es auch Kranke geben ſollte. Ein 
Mann öffnete die Eingangsthür, die in die Küche führte. Auf einem 
niedrigen Herde lag Aſche von längſt verglimmter Kohle. Neben dem 
Herde wand ſich auf dem Boden die Hausmutter in Cholerakrämpfen. 
Halb nackt wie die Mutter lag neben derſelben ein etwa 16jähriges 
Mädchen, ebenfalls von der furchtbaren Krankheit ergriffen. An der 
Thür lehnte ein achtjähriger Knabe, welcher weinte. Als man die 
Thür öffnete, bot ſich dem Auge ein noch entſetzlicheres Schauſplel, 
der Hausvater lag todt im Zimmer hingeſtreckt; über ihm, ihn um⸗ 
ſchlingend, ſein etwa 20jähriger Sohn, ebenfalls todt. Tief erſchüttert 
ließ man die beiden Kranken und den Knaben ſogleich aus dem Hauſe 
bringen und ordnete alles Nöthige an. Die Leute hielten ſich ſcheu 
von der Kommiſſton fern; nur langem freundlichen Zureden gelang 
es, ſie zum Näherkommen zu bewegen. Die Regierung hat für den 
erſten Moment der ärgſten Noth geholfen ſowohl in Lie, wie in den 
übrigen von der Seuche heimgeſuchten armen Orten, doch bleibt noch 
viel Noth zu lindern, da die dortige Bevölkerung bei der Stagnation 
des Verkehrs von und nach Flume keinen Verdienſt findet und darum 
dem größten Elend preisgegeben iſt. 

Hörde, 13. September. (Mord.) Der Fabrikarbeiter Heinrich 
Weber wurde geſtern Abend, als er ſich den Kirmeßtrubel anſehen 
wollte, von einem Manne angerempelt, der, als Weber ſich dies in 
ruhigem Tone verbat, ein Dolchmeſſer zog und dies dem W. in Kopf 
und Schulter bezw. Bruſt ſtieß. Weber ſtarb, da ein großes Blut⸗ 
gefäß durchſtochen war, in den Armen ſeiner ihm erſt vor 14 Tagen 
angetrauten Frau, während der Mörder in dem allgemeinen Volks⸗ 
auflaufe entkam. Es iſt hier, fügt die „Frkf. Ztg.“ dieſer Mittheilung 
hinzu, faſt Regel, daß bei jeder Kirmeßfeier ein Mord vorkommt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. September. Eine junge Schauſpielerin erſchoß 
ſich geſtern Abend in einem Laden der Mohrenſtraße, angeblich 
wegen unglücklicher Liebesverhältniſſe. Um die gleiche Zeit ſtürzte 
ſich eine andere jugendliche Schauſpielerin in die Spree, wurde 
aber gerettet. 

Sofia, 16. September. Die Sobranje nahm eine Adreſſe 
an den Zaren an, worin es heißt: Die Vertreter der Nation 
bitten Gott um ein langes und glückliches Leben des Kaiſers und 
bringen demſelben aufrichtige Glückwünſche und den Ausdruck 
ihrer Anhänglichkeit und tiefen Ergebenheit dar; ſie ſind überzeugt, 
daß nach Allem, was geſchehen, die Spannung der Beziehungen 
Rußlands zu Bulgarien aufhören und der Kaiſer, wie früher, das 
bulgariſche Volk und das nationale Werk unter ſeiner Fahne 
Schutz nehmen wird für die Einigung der Bulgaren, ihre Selbft- 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit. Die Adreſſe wurde durch eine 
Deputation in dem ruſſiſchen Konſulat überreicht. Die Sobranje 
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beſchäftigte ſich weiterhin mit den Finanzvorlagen und beräth 
morgen die Antwort auf die Eröffnungsrede der Regentſchaft. 

— Die rumeliſchen Regimenter, ausgenommen eines, welches 
hier bleibt, find nach Philippopel zurückgekehrt. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Straßburg, 17. September. Se. Majeſtät der 
Kaiſer verbleibt bis Sonntag hier und begiebt ſich 
alsdann nach Baden-Baden. 
Wien, 17. September. Hieſige Blätter melden 
aus Bukareſt: Ein ehemaliger Genie⸗Feldwebel ſchoß 
auf den rumaniſchen Mmifterpräfidenten Bratiano, 
er unverletzt blieb. Der Verbrecher wurde ver: 
haftet. 
Sofia, 17. September. In der geſtrigen Sitzung 
der Sobranje (große Nationalverſammlung, aus ca. 
400 Mitgliedern beſtehend) erfolgte durch Akklamation 
die Annahme des Entwurfs der Antwort auf die Rede 
der Regentſchaft. Die Sobranje ſpricht ſich, durch 
die Annahme der Antwort, in tiefer Entrüſtung über 
den Staatsſtreich aus und verlangt ſtrenge Beſtrafung 
der Schuldigen. Ferner giebt diefelbe der patriotiſchen 
Opferwilligkeit Alexander's durch die Thronentſagung 
bewundernden Ausdruck, hofft die freundlichen Be- 
ziehungen zu Rußland durch dieſes Opfer wieder her— 
5 0 zu ſehen und ſpricht ſchließlich ihr vollſtes 
Vertrauen zur Regentſchaft aus. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 

Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 17. September. 

ve [16 79. 86 | 17.9 780 
Fonds: ſchwach ENTE 
Ruſſ. Banknoten g 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 


196—95196— 75 
196— 60] 196— 30 
101—50) 101—40 
61—50) 61—60 
57—10) 57—10 
99 — 90 I9—90 
102-30 102-20 


Oeſterreichiſche Banknoten. 162— 15162 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktob. . . 151— 75152 
An Mei. J 1617105 
eee, re lenan 86°], 86'/, 
Roggen: loo. . . 127 127 
Septemb.⸗Oktob. 127— 20 127—70 
Novemb.⸗Dezemb. 127 127—25 
April-Mat . . . 131 131—50 
Rüböl: Septmb.⸗Oktobr. 1885 43—700 43—60 
April hr RER 44 43 —90 
Wird ok 38—50 38 
Septemb.⸗ Oktober 38—50| 38 
Novemb.⸗Dezemb. RR 39 38—40 
April⸗ Mall. 4050 39—90 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 16. September Getreidebörſe. Wetter: Bei be- 


deutend abgekühlter Temparatur ziemlich heiteres Wetter: geftern Abend und 
Nachts Regen Wind: NO 

Weizen Die Stimmung war wieder recht luſtlos und konnte die nicht 
bedeutende Zufuhr von Tranſitweizen nur mühſam zu geſtrigen Preiſen unter ⸗ 
gebracht werden. Auch inländiſche Weizen konnten nur zu etwas abgeſchwächten 
Preiſen verkauft werden. Bezahlt wurde für inländischen blauſpitzig 132 pfb 
150 M, gutbunt 134pfd 143 M., bellbunt 128 9pfd, 146 M, 132pfd 143 
M., glaſig 128 9pfd. 130 Ipfd 147 M., hochbunt 135pfb 150M, weiß 132⸗ 
pfd 149. 150 M. 138pfd. 151 M., roth 122pfb. 125 M., 129pfd 142 M. 
131pfo 141 M. Sommer» 135pfd., 136 0fd. 148 M, 139pfd 150 M, 133: 
fd. und 139pfd 151 M per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit bezogen 
131pfö5 127 M., bunt 127pfb 133 M., 13 1lpfd. 134 M, gutbunt 130 lpfd. 
und 132 3pfd. 136 M. hochbunt beſetzt 132pfd. 136 M, hochbunt 182pfd. und 
133pfd 138 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit mild roth 135 6pfd. 
138 M per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 134 50 M. bez, Okt.⸗Novpbr. 
135 M. Br., 13450 M. Gd., April⸗Mai 140 50 M. bez., Juni⸗Juli 143 50- 
M. bez Regulirungspreis 134 M Gekündigt ſing50 Tonnen. 

Roggen war bei ſchwacher Zufuhr ſowohl fuͤr inländiſche wie Tranſit⸗ 
waare etwas feſter Bezahlt iſt für inländiſchen 123 —126pfö5 111 M. 126 
und 127pfd. 110 M., für polniſchen zum Tranſit 128pfd. 89 50 M, 131pfd. 
89 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Sept ⸗Okt inländiſcher 111 
M. Br. 110 50 M. Gd., tranſit 90 50 M. Br., 90 M. Gd., November- 
Dez., tranfit 91 50 M. bez., April-Mai tranſit 95 50 bez Regulirungspreis 
inländiſch 110 M, unterpolniſch 89 M., tranfit 88 Mark 


Königsberg, 16. September. Spiritusbericht Pro 10,000 


Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,00 M. Br., 40,75 M. G, —— M. bez, 
vıo September 4050 M. Br. —. — M. Gd, —.— M bez, pro Oktober 
40,00 M Br., —— M. Gd. —.— M. bez, pro November 39,50 M. 
Br., —,— M. Gd, —.— M. bez, pro November⸗März 39,50 M Br. 
—.— M. Gd., —— M bez, pro Frühjahr 41.25 M. Br., —,— M Gb, 
—— M bez, pro Mai⸗Juni 41.75 M. Br. —— M. Gd. —— M bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 17. September. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. September. — m. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (13. nach Trinitatis), den 19. September 1886. 

In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte für die Anſtalt in Karlshof. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle, 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


(Dux⸗Bodenbacher Eifenbahn 5 pCt. Silber 

Prioritäten J. Em.) Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober 

ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung 

übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſch 

8 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 
ark. 


Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
95. 8 = woͤlkg Bemerkung 
16. 2hp | 769.3 ＋ 15.4 NE 4 
10hp 771.0 6.0 NE! 0 
17. 6ha 770.3 9 0 j 


S EEE 
Ze Heu früh 6 Uhr entſchlief 
= nach langem ſchweren Leiden MR 
meine geliebte Frau, unſere 8 
theure Mutter x 
Catharina Schröder] 
geb. Kuczewska 

im Alter von 38 Jahren 10 Mo⸗ 


naten 12 Tagen, was wir hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 
Gr. Mocker, 17. Septbr. 1886. 
Sohröder und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus Ru 


Swangsperjfeigerumg. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Podgorz 
Band V Blatt 115 auf den Namen 
des Schuhmachermeiſters Franz Wis- 
niewski und ſeiner Ehefrau Rosalie 
Julianne geb. Murawska eingetragene 
zu Podgorz belegene Grundſtück 


am 28. Oktober 1886 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,6650 Hektar zur Grundſteuer, mit 
372 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Julius 

Sohapler in Culmſee iſt zur Prüfung 

der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 


den 7. Oktober 1886 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 
Culmſee, den 10. September 1886. 
Abramowsky 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Kämpe unterhalb des Winter⸗ 
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
ſtädt. Ziegelei gelegen, ſoll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Jahre zu Acker-, 
Wieſen⸗ und Weiden⸗Nutzung verpachtet 
3 und iſt zu dieſen Zwecke in 

7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unter⸗ 
halb des Ziegelei-Gaſthauſes, welches 
nur aus Acker und Wieſe beſteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
er. ab auf 6 Jahre zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden. 

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 


den 27. September cr. 

an Ort und Stelle ſtatt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter— 
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhauſe auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau I eingejehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt ange— 
wieſen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Thorn, den 4. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge- 
ſchwächte Manneskraft, deren Ürſachen 
ä (13. Auflage.) Preis 
ar 


Brackbretter 


hat billig zu verkaufen 
A. C. Schultz 
Tiſchlermeiſter. 


Starke Arbeitswagen, 


3 und 4zöller, zum Rüben ahren, 


empfiehlt billigſt 
eri 8. Hrüger. 8. Krüger. 
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Dringende Bitte 


an alle edle Herzen der Newohner der Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen für die unglücklichen Zöglinge der Heil- und 
Pfleger Anflalt für Epileptiſche in Carlshof bei Naſtenburg. 


Zur Deckung dringlichſter Bedürfniſſe und nothwendiger Ausgaben für 
dieſe ſegensreiche Anſtalt findet Ende Oktober dieſes Jahres — Tag und Stunde 
werden ſpäter bekannt gegeben werden — ein Bazar hierſelbſt in dem Mötel 
de Königsberg ſtatt, für welchen Gaben jeder Art, namentlich auch Geld⸗ 
ſpenden, herzlich willkommen ſind. 

Alle zum Verkauf geeigneten Gegenſtäude — Handarbeiten, Malereien, 
Galanterie⸗Sachen oder was ſonſt dieſem Zweck dienen dürfte — werden bis 
zum 15. Oktober er., Eßwaaren bis zum Tage vor dem Bazar, an die Damen 
des Comité's, Geldſendungen an den mitunterzeichneten Kaſſirer höflichſt erbeten. 

Raſtenburg im Auguſt 1886. 


Das Comité. 
Frau Pfarrer Dembowsky-Carlshof. Frau Gräfin zu Eulenburg-Praſſen. 
Frau Landesdirektor von Gramatzki-Schrombehnen. 
Frau Pfarrer Grossjohann-Lamgarben. Fräulein Jahn-Raſtenburg. 
Frau Superintendent Klapp-Raſtenburg. 
Frau Landesbau⸗Inſpektor Le Blanc-Allenſtein. 
Frau Kreisphyſikus Dr. Papendieck-Raſtenburg. 
Frau Pfarrer Reuter-Schwarzſtein. 

Frau Baronin von Schmiedeseck geb. Gräfin zu Eulenburg, Woplaucken. 
Frau v. d. Trenck-Raſtenburg. Frau Rechtsanwalt Tröge-Raſtenburg. 
Frau Bürgermeiſter Wiewiorowsky-Raſtenburg. 

Kaufmann E. Palfner-Raſtenburg als Kaſſirer. 

v. d. Trenck, Landrath i. V., Raſtenburg, als Schriftführer. 


Für Möbelhändler, 
Tapezierer, Tischlermeister ete. 


halten wir unſere Fabrik und Lager guter, ſolide gearbeiteter Möbel 
beſtens empfohlen. Zimmereinrichtungen in nußbaum, mahagoni, eichen 
und ſchwarz in moderner Ausführung zu Preiſen, wie ſolche von keiner 
Konkurrenz erreicht. 


Berliner Möbelbazar, 


Berlin, Rossstrasse 1. 
Auch übernehmen wir Privat-Ausſtattungen, Hoteleinrichtungen 2c. 
zu Engrospreiſen. 
Einzelne Gegenſtände werden an Privatleute nur verkauft, wenn die 
betr. Herrſchaften ich auf eine Empfehlung eines dortigen Möbelhändlers, 
Tiſchlermeiſters oder Tapezierers ſchriftlich berufen können. 


ue Derfandf per Nachnahme. 
Grrrarrrrrrrrrrnne, 


8 oi ROF ER The Mahertraht-Selundheitsbier 
. für Bruſt- und Magenleidende und gegen Verdauungsſtärungen. 


© Erkältung, Husten, Heiserkeit, Bleichsucht 
u. Körperschwäche glücklich beseitigt durch 
Johann Hoff’s Malzpräparate. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann 
Hofr'schen Malzextrakt - Heilnahrungs - Präparate, Königl. 
Kommiſſionsrath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes zus 
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 

in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 8 
ae Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wurve in dem chemiſchen Laboratorium des MR 
Herrn Proſeſſors v. Klezinsky chemiſch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtand⸗ Fipl 
teile, welche bei Schwäche der Verdauungs- Werkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Cireulation, ſowie bei Bruft-Affectionen, bei Ab⸗ WW 
magerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen feiner beruhigenden, nährenden und 
ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht 2 


5 werden können. 
; Prof. Dr. Granichstätten, K K Stadt⸗Nhyſikus in Wien. 


Berlin, 20. März 1886, Skalitzerstr. 29. 
Bitte um eine neue Sendung von 12 Fl. Malzbier. Mein Huſten iſt gänzlich Me 
verſchwunden, doch da mich dieſes Bier ganz vorzüglich ſtärkt, werde ich daſſelbe noch F 
einige Zeit gebrauchen. Paul Jobst, Techniker. g 


Verkaufsſtelle m Thorn bei K. Werner. 


"FOHARTT KOKFE’" concentrirtes Malzertraht für 
Lungenleidende. 


Jahrgang XXII. Jahrgang XXIII. 
Abonnements-Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch-nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staats bürger⸗Zeitung“ hat eine jo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zäh. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sym⸗ 
pathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht ge⸗ 
weſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr einundzwanzigjähriges Wirken auf 
dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. 
Die „Staatsbürger⸗ Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich morgens mit 
mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rolationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beiten Schrift- 
Die als eee erſcheinende Novellen-Zeitung : 
e Frauenwelt“ 

enthält auch Räthſel, Nöſselſpringe belehrende Aufgaben ꝛc. 
Man abonnirt auf die „Staats bürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs- Spediteurs und in der 
Expedition, SW., Berlin, Lindenſtraße 69. 

Probenummern gratis. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


m 
1 


Thorner Rathskeller. 


Frühſtü ckstiſch, warme Speifen, 


Portion 30 P 


N Mittagstiſch En 


à Portion 1 Mark, im Abonnement 80 Pf. 


= Reichhaltige Abendkarte. 28 


Angenehmer Aufenthalt auch für Familien. 


"But franz. Billard à Stunde 60 Pf. _ 


Neu! 


etc. 


Witterung hat keinen Einfluß auf meine Farbe. 


ſelbſt, 3 Pfund 75 P 


Berlin N. R. J. Suter 


Anſtrich und macht das Ueberlackiren überflüſſig. 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Für die angegebenen 
ſchaften meiner Glaſur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. 
Einſendung des 7 oder gegen Nachnahme aus. 


Zionskirchſtr. 40 | 


Neu! 


Fußbopen-Slafur-Lad:yarde 


Dieſe von mir erfundene Glaſurlackfarbe trocknet in 4—5 Stunden 
und glänzend, iſt das denkbar Beſte und Haltbarſte für Fußboden- und dare 


Das un 


angene 


of 
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7 Kaſtanien⸗Allee? 


Brauer-Academie zu Worms 


Beginn des Wintereursus am 1. November. Programme und ni 
Auskunft stehen gerne zu Diensten durch 


die Direction Dr. Sch 
2850 Mark, 


Hiermit empfehle ich mich zur An⸗ 


fertigung von 


polstermöbel aller Art. 


Alte Sophas werden nach Wunſch 
in und außer dem Hauſe billigſt und 
gut aufgepolſtert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungfedermatragen liefere 
ſchon von 15 Mark an. Gardinen, 
Rolleaux ꝛc. beſorge geſchmackvoll, 
prompt und billig. 


F. Bettinger 


Tapezier und Decorateur 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Unentbehrlich 
bei engen Wohnräumen. 


Neuestes 
Patent-Bett-Sopha, 


ein: und zweiſchläfrig, 
iſt in /, Minute in ein bequemes Bett 
mit kompletten Sprungfeder⸗Matratzen 
zu verwandeln, 


ohne das Bett von der 


Wandabrücken zu müſſen. 
Ebenſo einſchläfrige, verſtellbare Lehn⸗ 
ſtühle mit Betteinrichtung. 

Reelle Arbeit, Garantie für abſolute 


Haltbarkeit. 

Illuſtrirte Preis⸗Kourante gratis und 
franfo, 

Verſandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung. 


. Jaeckel’s 
patent -Möbel-Fabrik 


alleiniger Fabrikant, 
Berlin 8 ., Markgrafenſtr. 20, 
Ecke Kochſtraße. 


Etablirt 1874. 


Patente 


für alle Länder beſorgen event. Ver⸗ 
tretung. 


Brydges & Co. 


Berlin s Wi... Königgrätzerſtr. 101. 
Chemische 


Handschuh -Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glacee 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Paar. 


. Görski 


Handſchuhmacher u. „Handagiſt. 


Culmerstr. 4 


Bickenbalfamfeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
mediziniſche Seife, welche sofort 
alle See Mit- 
eſſer, Finnen, Röthe Des Ge- 
ſichts und der Hände beſeitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei 
Adolf Loetz. 


neide“ 


werden zur erſten Stelle auf ein 10 


liches Grundſtück event. von ſof. ge 


Näheres in der Exp. d. Bl 


Gronau 5 Kunst- Ari 


auf der Esplanade, 
Fa Heute keine Vorſtellung . 
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Die herrſchaftliche 2800 
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Zum Schluß: 
Die lustigen Böttoher von 


Zu zahlreichem pa lad 
e Dire 


Seglerſtraße 137 iſt vom 1. 


zu e eee . 1 15 
Ein Laden 


herr angrenzendem Zim. vom 1 
J. zu vermiethen. 
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Stuben nebſt 10 
S. Ozechak, Culnier 
m. Z. m. Nab. u., Bſchgl. # 

Breiteſtr. 446,47 II. 

Belletage, 
verm. ſofort für 300 Mk. 
I m. 5. 3. v. Gerechteitr. 1 
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in möbl. Zimmer billig 5 
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